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:. Dienſtag den 16. Juni 1891. IX. Jahrg. 
1 | Politiſche Tagesſchau. demokraten erſehen daraus, daß „fo in wie außer Ilion“ ge⸗ | Sie ſelbſt rufen, ſo meint das Blatt, gewiſſe Thatſachen hervor, 4 
1 Die wiederholt aufgetauchte und eben fo oft dementirte | fündigt wird, und wirklich wird aus dieſem Anlage von dorther welche für andere Völker eine demonſtrative Bedeutung haben, 
I ächricht, der Zar werde unferem Raifer in diefem | gemeldet, daß trotz des Steuerprozeſſes die Enttäuſchung über welche aber eigentlich auf die natürlichſte Weiſe entſtanden. Zu 3 
17 Were einen Gegenbeſuch abſtatten, gewinnt nun | die Sozialdemokratie zunimmt und die Arbeiter ſich weigern, der Zahl dieſer Thatſachen rechnen die „Peterburgskija Wjedo⸗ Rn 
7 ü der mehr Glaubwürdigkeit. Die officiöfe „Pol. Korr.“ läßt | Geld herzugeben. In der Bochumer Gegend iſt die ſozial⸗ | mofti“ auch die bevorſtehende Ankunft der franzöſiſchen Eskadre, 
10 I aus Petersburg melden, der Kaiſer von Rußland werde auf | demokratische Partei noch verhältnißmäßig neu; daß fie | welcher man von allen Seiten in Rußland ein „Willkommen“ 3 
4 ückreiſe von Dänemark dem deutſchen Kaiſer in Berlin | fh nun durch zwei ſolche Agitatoren, wie Schmidtfranz und | zurufen werde. = 
1 ir Potsdam einen Gegenbeſuch abſtatten. Man mag ſolche | Bode, einführte, bleibt in den Augen des Volkes auf ihr hängen, Die Pariſer Blätter ſtellen augenblicklich eine för m⸗ l 
‚N eitsakte in unſerer Zeit mit Recht nicht mehr als aus- und man traut den „Herren ſämmtlich nicht mehr.“ iche Hetzjagd au tejenigen aler an, die ſo vor⸗ 
(ht erer Z cht nicht meh d traut den „Herren ſämmtlich nicht meh liche Hetzjagd auf diejeni Mal die f 


do aggebende politiſche Thatſachen bezeichnen, zu verkennen bliebe 
grad nicht, daß der Beſuch des Zaren am deutſchen Kaiſerhofe 
| größt im gegenwärtigen Moment ein Friedensſymptom von aller⸗ 
ter Bedeutung wäre. Vor den Augen aller Welt, zumal 
„ eh ranzoſen, würde damit offenbart werden, daß unſere Be: 
1% lub gen zu Rußland nicht nur nicht getrübt wurden, ſondern 
m Ne einen ſtetig wärmeren Grad der Innigkeit annehmen, je 
5 Fer man ſich in Rußland davon überzeugt, daß der einzige 
10 3 des Zarenreichs, der ihm poſitiv zu nützen vermag, doch 
gi Deutſchland iſt. Damit würde aber auch gleichzeitig allen 
Wildtemarckhetern ernſtlich vor Augen geführt, daß Kaiſer 
al helm und feine Rathgeber die Bismarck'ſchen Pläne 
let le einzig förderlichen erkennen, nämlich zu⸗ 
1 Jae mit Oeſterreich und mit Rußland auf gutem 
wich zu ſtehen. Sollte wirklich eine merkliche Abkühlung 
uin wen Frankreich und Rußland eingetreten fein, fie fände 
b fg Gegenbeſuche des Zaren an unſerem Hofe eine weithin 
A 5 Beleuchtung. Im Intereſſe der Weltlage wäre es darum 
VWlunſchen, daß ſich die Nachricht beſtätigte. 
Apol ur Theuerungsfrage wirft „ein kleiner Mann“ im 
7 daer Tageblatt“ die öffentliche Frage auf, wann endlich 
deres weine fleiſch billiger würde. „Seit Monaten 
de. . jo ſchreibt er — „find die Einfuhrverbote aufgehoben 
auf = Preis für den Centner lebend Gewicht iſt von 60 Mk. 
macht kk. zurückgegangen, was auf das Pfund 17 Pfg. aus: 
5 Geyer und doch iſt hier das Schweinefleiſch immer noch fo 
| Nächte wie vorher.“ — Von Rechts wegen find Herr Eugen 
und und Genoſſen dem Manne Antwort ſchuldig; ihre Reden 
| nun ehauptungen allein machen dem Volke derartige Erſchei⸗ 
ben unverſtändlich. 
/ Veen Weſtfalen ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“: „Die 
pro ung der „Kreuzztg.“, daß von dem Bochumer Steuer⸗ 
wache die Sozialdemokraten den Vortheil haben 
| wie d en, trifft gewiß durchaus zu, und man ſieht ſchon jetzt, 
0 ochun „Vorwärts“ dieſen Skandalprozeß ausnützt. Nur in 
dem kan ſelbſt dürfte der erwartete Vortheil für die Sozial⸗ 
| rei en ausbleiben; denn die dortige ſozialdemokratiſche 
Mir, efindet ſich in der übelften Stimmung, weil ihr Partei⸗ 
Ber le Schmidtfranz mit der geſammten, die Beiträge der 
dale enthaltenden gefüllten Parteikaſſe den deutſchen Boden 
dortige hat. Ebenſo hat auch in dem benachbarten Harpen der 
1 laſſun ſozialdemokratiſche Führer Fritz Bode, unter Zurück⸗ 
I = ei ſeiner Frau, das Weite geſucht. Die Bochumer Sozial⸗ 


1 Offenes 


Von Dr. Aug 


un 


aſſer. 

t Schmidt. 
00 - — (Nachdruck verboten.) 

1 Nebst hatte ſich unlängſt verheirathet. Er hatte feinem 
b zogen aſta nicht viel zu bieten, als ſie in ihre dürftige Heimat 

vg Ein altes Boot, welches er von feinem Vater geerbt 
e machte ſeinen ganzen Reichthum aus, dazu ein Paar 
1 eme und ein froher Sinn, der ihm über viele Schwierig⸗ 
9 0 8 Lebens hinweghalf. 


MN er jo des Abends mit dem Boote vom Lande ab: 
Segel beiſetzte und um die Halbinſel Naſſeden den 
. “ inunter gegen Dröback fteuerte, war ihm das Glück 
Aach Chrin günſtig, und ſehr oft fuhr er mit einem guten Fange 
£ Sinne ſtiania zurück, wo er ſeine Fiſche verkaufte. Leichten 
und mit eng dann die Fahrt heimwärts mit dem leeeen Boote 


* 


| Damanigen Kronen in der Taſche. 

i on als waren aber Sommertage, und er befand ſich noch 
1 teng deses ate Jetzt war der Winter gekommen, und er war 
6 je und Jahr. Das Eis lag zwiſchen den Inſeln im Meer- 

| de fo dehnte ſich bis an die Hauptſtadt aus. Der Erwerb 
Nie ut wie ganz aufgehört, und die wenigen Sparpfennige, 


lune J A Seite gelegt hatte, konnten nicht lange in das 
15 hatte Halten, wenn der Froſt fortdauerte, wie er ange⸗ 
N 1 Erf Das Boot war auf das Land gezogen und der 
ad Wen; en in Gebrauch genommen; es war aber eine ſaure 
* ben, lohnende Arbeit, die Fiſcherei in dieſer Weiſe zu 
buen ie Meerbuſen war ziemlich arm an Fiſchen, und ein 
3 ben Ta nz kleiner Dorſche war das Meiſte, wozu er es in den 
0 DL Nicienn bringen konnte. 
n ſeine eſtoweniger ging Halvor jeden Morgen unverdroſſen 
| * Splde eit und trieb, in jeder Hand einen mit einer eiſer⸗ 
. ar verſehenen Stock, ſeinen Schlitten über die Eisfläche 
1 dn fo 17 an den Ort angelangt, wo er ſein Glück ſuchen 
0 indes Sei nd er ein Loch in das Eis und ließ fein 60 Meter 


he 2 das €i hinablaufen. An der Seite des Loches hatte er 


8 einen kl zr⸗ 
4 S einen Zweig geſteckt, über deſſen gabelför⸗ 
= ben c das Seil lief, wodurch es ihm möglich wurde, 
* denn often Ruck am Köder ſogleich zu bemerken. So 

RR n der ſtrengen Kälte geduldig harrend. Wenn der 


Gegenwärtig ſchweben zwiſchen der deutſchen und der 
öſterreichiſch-ungariſchen Regierung Verhandlun⸗ 
gen, welche eine namhafte Herabſetzung der Tele⸗ 
graphen-Gebühren zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich— 
Ungarn bezwecken. Die Gebühren zwiſchen beiden Staaten dürften 
künftig dieſelben ſein, wie im inneren Verkehre jedes der bethei⸗ 
ligten Länder. 

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Bel⸗ 
gien behufs Abſchluſſes eines neuen Handelsver⸗ 
trages ſollen demnächſt beginnen. Wie die Brüſſeler Zeitung 
„La Gazette“, welche mit dem Auswärtigen Amte in Verbin⸗ 
dung ſteht, zu berichten vermag, ſei Deutſchland bereit, an 
Belgien Vortheile zuzugeſtehen, welche Frankreich trotz des 
Frankfurter Vertrages nicht zu Gute kommen werden. Dieſe 
Zugeſtändniſſe betreffen Artikel, welche Frankreich nicht ſo billig 
wie Belgien herſtellen und mit denen es nicht gegen Belgien 
den Kampf aufnehmen kann. Belgien ſei auch ſeinerſeits dazu 
bereit, Deutſchland Vortheile einzuräumen. — Dazu ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Die Nachrichten, welche jetzt in verſchiede⸗ 
nen Blättern über die deutſch⸗belgiſchen Verhandlungsprojekte 
veröffentlicht werden, ſind Kombinationen, wie ſie ſich der ge⸗ 
ſunde Menſchenverſtand einigermaßen Sachverſtändiger mit 
Leichtigkeit bilden kann. Daß denſelben amtliche belgiſche Quellen 
zu Grunde liegen, möchten wir bezweifeln. 

Aus guter Quelle erfährt der Londoner Korreſpondent des 
„Mancheſter Guardian“, daß die Reiſe des italieniſchen 
Thronfolgers nach England auf beſonderen Wunſch 
des deutſchen Kaiſers gleichzeitig mit dem Beſuche desſel⸗ 
ben ſtattfinden wird — eine Thatſache, welche die franzöſiſche 
öffentliche Meinung im höchſten Grade erregen dürfte, da ſie den 
Gerüchten von einer entente cordiale zwiſchen England und 
Italien neue Nahrung verleiht. 

Die bevorſtehende Ankunft des franzöſiſchen Ge 
ſchwaders in Kronſtadt ruft jetzt ſchon in den Spalten 
der ruſſiſchen Petersburger „Wjedomoſti“ Begeiſterung hervor. 
Mit großer Befriedigung konſtatirt das Blatt, daß die Marſch⸗ 
route der franzöſiſchen Eskadre keinen einzigen deutſchen Hafen 
aufweiſe, und meint, die franzöſiſchen Seeleute können des 
freudigen Empfanges und der ausgiebigen Gaſtfreundſchaft der 
Ruſſen ſicher ſein. Wenn auch, ſagt das Blatt, Herr Carnot 
nicht nach Rußland kommen werde, ändere dies wenig an der 
Sachlage und berühre nicht die gegenſeitigen ruſſiſch-⸗franzöſiſchen 
Sympathien, da dieſelben keiner Feſtigung mehr bedürftig ſeien. 
Zweig ein wenig nachgab, zog er das Seil in die Höhe, und 
das winzige Exemplar eines Fiſches wurde mit einem leichten 
Seufzer auf das Eis geworfen; es war kaum einen Pfennig 
Fa aber alles mußte mitgenommen werden in dieſer ſchlimmen 

eit. 

„Hätte ich doch zeitig das Boot bis Chriſtiania gerudert,“ 
murmelte er, „ſo hätte ich doch offenes Waſſer den Meerbuſen 
hinab gehabt, hier find nicht Fiſche genug, daß eine Maikäfer⸗ 
familie das Jahr hindurch davon leben kann.“ 

So kam der Februar. Die Kälte wurde immer ſtrenger, 
das Brot immer knapper; aber keiner der jungen Leute ließ 
den andern merken, daß ſie abends oft hungrig zu Bett gingen. 
Halvor ward wortkarger geworden, er litt augenſcheinlich, in: 
dem er Aaſta die dürftige Mahlzeit kaum anrühren ſah, wenn 
ſie die Schüſſel ihm zuſchob. Es war, als hätte der Appetit 
auch ihn verlaſſen, und ſie ſaßen da und ſahen einander an; 
fie verſtanden beide ihre Gedanken, keinen aber gelüftete, fie 
auszuſprechen. 

So erreichten ſie die Mitte des Monats. Es war ein 
ſonniger Tag, aber die Sonne hatte keine Macht; feſt und 
ſpiegelglatt lag das Eis über dem Meerbuſen. Mit dem Abend⸗ 
zuge wurde der König in Chriſtiania erwartet, und ſchon rollten 
die Kutſchen mit den vornehmen Familien der Umgegend nach 
der Stadt, um die Majeſtät zu begrüßen. Halvor ſah ſie vor⸗ 
überfahren, als er vor der Thüre des kleinen Hauſes ſtand und 
den Schlitten und die Geräthe in Stand ſetzte, um wieder ſein 
Glück zu verſuchen. 

Zwei Monate hatte er nun jeden Morgen voll Hoffnungen 
ſich zur Arbeit begeben, und jeden Abend war er getäuſcht zurück⸗ 
gekehrt. 

„Ich kann nicht wiſſen, ob ſie nicht heute anbeißen werden,“ 
wandte er ſich zu Aaſta, die daneben ſtand und Köder an die 
Haken befeſtigte. Sie lächelte ihm zu und zwang einen Seufzer 
zurück, der aus dem beſorgten Herzen hervordrang. Halvor war 
nun fertig und machte ſich fort nach einem zärtlichen Abſchied 
von ſeiner Frau. 

Der Tag ging hin ohne größeres Glück als die vorigen; 


Halvor ſaß in tiefe Gedanken verſunken draußen auf dem Eiſe, 


das Auge auf den Zweig geheftet, und bemerkte nicht, daß es zu 


urtheilsfrei geweſen find, die Internationale Ausftelluug 
in Berlin mit ihren Werken zu beſchicken. Nachdem der 
„Matin“ an der Spitze ſeines Blattes mit fetteſter Schrift den 
Auszug des Katalogs der Berliner Internationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung betreffs der franzöſiſchen Maler abgedruckt hatte, um 
dieſe „ſchlechten Franzoſen“ zu brandmarken, folgte ſofort eine 
ganze Reihe von Journalen dieſem Beiſpiele und ergeht ſich 


dabei in heftigen Ausfällen gegen die betreffenden Künſtler, 
welche „dem Urtheile der öffentlichen Meinung“ überliefert 
werden. An mehreren Schaufenſtern auf den Boulevards hat 


man ſich auch beeilt, die Photogramme Bouguereaus, Vuille⸗ 
froyes, von Frau Madeleine Lemaire ꝛc. auszuſtellen mit der 
„vernichtenden“ Bezeichnung „Expoſition de Berlin.“ 
Namen“, jo endet der Artikel der „Autorité“, „müſſen als die 
ſchlechter Franzoſen und als unwürdig, die franzöſiſche Kunſt 
zu vertreten, an den Schandpfahl genagelt werden. Dieſe Künſtler 
mögen in Deutſchland bleiben. Wir verleugnen ſie. Sie ſind 
würdig, Preußen zu ſein.“ 

Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bureau“ aus 
Mozambique ſind neue Verwickelungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal in Sicht. Der Häuptling Gouvera 
ſoll ſich mit 3 bis 4000 Eingeborenen gegen die Portugieſen 
empört und ſich für England erklärt haben. Der Gouverneur 
ſende Truppen ab, um den Aufſtand zu unterdrücken. 


Freufiſcher Tandtag. 
errenhaus. 
5 22. Plenarſitzung vom 13. Juni. 

Eingegangen ein Antrag des Herrn v. Woyrſch, die Regierung zu 
erſuchen, Einrichtungen dahin zu treffen, daß den Referendarien, wenn 
ſie die große Staatsprüfung beſtanden haben, die Beſtallung als Aſſeſſor 
um diejenige Zeit vorausdatirt wird, welche ſie als Studenten bezw. 
Referendarien durch den Militärdienſt verhindert worden ſind, die 
Referendariats⸗ bezw. die große e früher abzulegen. Der 
Präfident wird den Antrag zur einmaligen Schlußberathung auf eine 
der nächſten Tagesordnungen ſetzen. 

Das Haus beſchloß das Rentengütergeſetz in einmaliger Schluß⸗ 
berathung zu erledigen, nahm den Geſetzentwurf, betreffend Penſionirung 
der Kommunalbeamten in den rheiniſchen Landgemeinden und den Ver⸗ 
trag mit Oldenburg und Bremen betr. die Kanaliſirung der Außen⸗Weſer 
an und berieth dann abermals über die Landgemeindeordnung. Die 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Abänderungen wurden durchweg 
angenommen. Zu 8 48 lag ein Antrag des Grafen Klinkowſtröm vor, 
wonach die ein mehrfaches Stimmrecht gewährenden Steuerſätze für eine 
Gemeinde durch Ortsſtatut, für einen Kreis auf Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes durch Beſchluß des Provinziallandtages erhöht, bezw. er⸗ 
mäßigt werden können. Gegen den Antrag ſprachen Miniſterpräſident 


dunkeln anfing und der Schnee ſo ſtark fiel, daß man nicht 
zwanzig Schritt weit ſehen konnte. Da gab es einen Ruck — 
einen ſtärkeren Ruck. Halvor ſprang auf und begann mit den 
ſteifgefrorenen Händen das Seil aufzuwinden. Sein Herz klopfte; 
denn er bemerkte, daß es ein großer Fiſch ſei, der angebiſſen 
hatte, und bald zappelte auch ein gewaltiger Dorſch auf dem 
Eiſe neben dem Loche. 

„Jetzt wird es für heute genug ſein,“ dachte Halvor ver⸗ 
gnügt und packte ſeine Geräthe in den Kaſten; da erſt verſpürte 
er einen heftigen kalten Windſtoß, dem mehrere nachfolgten und 
der ihm durch die Kleider bis ins Mark drang. Binnen kurzem 
blies ein heftiger Sturm. Halvor befand ſich allein auf dem 
Eiſe, der Schnee fiel immer dichter und machte es ihm un⸗ 
möglich, die Küſte zu ſehen, die jedoch nicht weit entfernt war. 
In dem Glauben, der Wind komme von Nordoſten, weil er die 
letzten Tage von der Richtung geblaſen hatte, ſetzte er ſich auf 
den Schlitten und arbeitete dem Winde entgegen. Der Sturm 
nahm zu; es war kalt, als ob ſein Blut in den Adern gefriere, 
die Kräfte wurden allmählich gelähmt, und Halvor fühlte eine 
Mattigkeit und Schläfrigkeit, welche er ſich nicht zu erklären 
vermochte. Aber jetzt mußte er ja bald an dem Ufer ſein, es 
kam ihm vor, als hätte er bereits die doppelte Strecke des 
Weges zurückgelegt — und noch war die Küſte nicht zu ſehen. 
Da erblickte er gerade vorn undeutlich einen nebligen Streif. Er 
ſammelte ſeine letzten Kräfte und erreichte das Ziel ſeiner An⸗ 
ſtrengungen. Jetzt war er da — offenes Waſſer — ſo weit er 
in dem Schneegeſtöber ſehen konnte. Er fürchtete, mit der Eis⸗ 
fläche, die ſich vom Lande abgelöſt, nach der Richtung der See 
zugetrieben zu fein, und ihn ängſtigte die Ausſicht, die Nacht 
auf dem Eiſe zubringen zu müſſen, ohne Nahrungsmittel, durch⸗ 
näßt und verklammt. 

Bei dieſem Gedanken erſchrak er heftig; er verſuchte ſich zu 
erheben — umſonſt — ſchwer fiel er auf den Schlitten zurück. 
Seine Gedanken verwirrten ſich, es flimmerte ihm vor den 
Augen — der eine Stab fiel ihm aus der Hand, — da kam 
es ihm vor, als ob eine angenehme Wärme ihn durchſtrömte, 
— er ſah Lichter ſchimmern, die ſich in ein flammendes Feuer 
vereinigten; unwillkürlich verſuchte er die ſteifgefrorenen Hände 
nach demſelben auszuſtrecken, aber das Feuer wich zurück und 
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v. Caprivi, Staatsminiſter a. D. von Puttkamer und die Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode und Pfeil, dafür Graf Mirbach, Frhr. v. Maltzahn 
und Frhr. v. Manteuffel. Der Antrag wurde ſchließlich mit 94 gegen 
48 Stimmen abgelehnt und das ganze Geſetz definitiv mit 99 gegen 88 
Stimmen angenommen. a 75 iin 5 
Montag? Sperrgeldergeſetz. 9 75 
We Abgeordnetenhaus. 5 
8 1ᷣ.03. Plenarſitzung vom 13. Jun * 
Auf der Tagesordnung: Berathung des 1 eden. 
änderter Faſſung zurückgelangten Enlwurfs eines ildſchadengeſetzes. 

Zu demſelben liegen Jahlreiche jänderungsanträge vor. In der 
Generaldebatte nimmt zunaͤchſt das Wort ; : 

Abg. Franke⸗Tondern (natlib.) :“ Gs empfiehlt die unter dem 
Namen der Abgg. v. Huene (Centrum), Strutz (freikonſ), v. Rauchhaupt 
(konſ.) eingebrachten Anträge abzulehnen, ebenſo ſeien die anderweit von 
dem Abg. Conrad⸗Pleß (Centrum) und anderen. Abgg. eingebrachten 
Anträge unannehmbar und bedürften jedenfalls einer Vorberathung in 
der Kommiſſion, zu der aber die Zeit fehle. Redner giebt dann einen 
Ueberblick über die Verbeſſerungen, welche die Vorlage nunmehr enthält. 
Beſondere Wichtigkeit legt Redner dem Abſchußrechte bei, das nöthig fei, 
um dem Eintreten von Wildſchaden wirkſam vorzubeugen. Er bedauert, 
daß der alte landrechtliche Satz, wonach eine Klage auf Wildſchadenerſatz 
222 iſt, durch die 9 05 v, Huene u. Gen. in keiner Weiſe eine 
Aen Ang erleſden würde. Von einer Entſchäbigung im juriſtiſchen 
Sinne könne nach dem Antrage Huene keine Rede ſein. N 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Erkennt man das Prinzip an, daß 
das Jagdrecht ein Annex des Grund und Bodens iſt, ſo iſt auch gerecht⸗ 
fertigt, daß der Wildſchaden zunächſt durch den Grund⸗ und Bodenbeſitz 
erſetzt werde. Die Aufhebung der Schonzeit dürfte als ausreichende 
Vorbeugungsmaßregel gegen den Wildſchaden zu erachten ſein. Wo die 
volle Durchführung des Prinzips bei dem Widerſpruche des anderen 
Hauſes nicht möglich ift, da müſſen wir uns eben mit geringeren Fort⸗ 
ſchritten begnügen. Agitationsreden werden ja hier genug gehalten, 
haben aber keinen Zweck. (Sehr richtig!) Wir wollen auch den vollen 
Erſatz des verurſachten Wildſchadens, das erklären wir vor dem Lande. 
Wir ſtimmen der Vorlage als einen Schritt auf dieſem Wege zu und 
halten die Anträge v. Huene u. Gen. für eine weitere Verbeſſerung der 
Hertenhausbeſchlüſſe. 5 

Abg. Drawe (deutſchfreiſ.) hält das Prinzip, wonach der Grund⸗ 
und Bodenbeſitzer den Wildſchaden tragen ſoll, für nicht richtig. Den 
Schaden ſoll erſetzen, wer denſelben verurſacht hat. Aus dieſem Grunde 
at die deutſchfreiſinnige Partei einen Antrag geſtellt, wonach der von 

ild aus fremden Jagdbezirken angerichtete Schaden von denjenigen 
Verbänden erſetzt werden muß, die in den Provinzen ev. den Kreiſen 
ſich gebildet haben. 

Abg, v. Benda (natlib.) betont die Nothwendigkeit des Zuſtande⸗ 

kommens des Geſetzes. 
Abg. Brandenburg (Centrum) regt noch mehrere Fragen an, 
welche durch die Vorlage nicht gelöſt werden. Man ſpreche von Jagd⸗ 
recht, kenne aber keine Jagdpflicht; auch die Beſchädigungen durch fremdes 
Wild treffen nicht den Beſitzer des zuſtändigen Jagdbezirks. Außerdem 
iſt nicht zu verkennen, daß vielfach die Geſchädigten auch Nutzen von 
dem Wilde haben. 

Abg. Strutz (freikonſ.) wünſcht dringend das Zuſtandekommen des 
Geſetzes, damit der freiſinnigen Partei dieſes wichtige Agitationsmittel 
enten werde. 

Miniſter v. Heyden bekämpft die Kommiſſionsberathung, da ohne 
ſolche die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die Vorlage in einer 
für die Regierung annehmbaren Form zur Verabſchiedung gelangt. Die 
Vorzüge der Vorlage gegenüber dem beſtehenden Zuſtande ſind unver⸗ 
fennbar, die Verſtändigung der Parteien auf den Antrag Huene u. Gen. 
ift eine Verbeſſerung deſſelben. Jedem muß daran gelegen ſein, das 
en der Wildſchadenfrage ſobald als möglich zu befeitigen. 


ravo!) 5 
„Abg. Conrad ⸗Pleß (Centrum) hält die Herrenhausvorlage für 
durchaus ungenügend. Es werde der Schaden, den der Großgrund⸗ 
beſitzer von rechtswegen tragen ſolle, auf die Schultern der kleinen 
Beſitzer abgewälzt. Auch der Fiskus, der große Sünder (Heiterkeit) habe 
ſich um ſeine Schadenerſatzpflicht herumgedrückt. Die Anträge Huene 
u. Gen. ändern an dieſer Sachlage nicht viel. Warum weigert man ſich, 
den freiſinnigen Anträgen zuzuſtimmen? Als es ſich bei dem Polizei⸗ 
eſetz darum handelte, den Wald zu ſchützen, hat man doch noch viel 
enger Maßregeln zu Gunſten der großen Waldbeſitzer gegen die kleinen 
Leute getroffen. Das Sammeln von Beeren und Pilzen, die vielleicht 
5 s. werth ſind, wird mit Haft beſtraft; ebenſo das Sammeln von 
90 J. Und gegen das in fein Beſitzthum eindringende Wild ſoll der 
kleine Beſitzer nichts thun dürfen? Er darf keine Waffe erheben, nur 
das Verſcheuchen des Wilds durch Klappern iſt ihm erlaubt. Man bildet 
Kaſſen verbände, um die armen Leute zu unterſtützen in Krankheiten und 
bei Unfällen. Warum foll denn ein Provinzialverband, wie ihn der 
Antrag Papendiek bezweckt, nun unannehmbax fein, wo es ſich darum 
handelt, den durch Standwild verurſachten Schaden zu erſetzen? Ein 
Geſez, das doch nur ein Flickwerk fein würde, wird am beſten für immer 
niedergeſtimmt. (Beifall links.) 

Abg. Frhr, v. Huene (Centrum) würde der Vorlage, wie fie aus 
dem Herrenhauſe zurückgekommen iſt, auch nicht zuſtimmen können; allein 
die gestellten Anträge bringen doch weſentliche Verbeſſerungen. Dem 
Rechte des Geſchädigten ſteht doch wohl das Recht des Jagdbeſitzerz 


die Hände fielen ſchlaff herunter an die Seite des Schlittens, 
— ſchon ſtreckte der Tod die kalte Hand nach ihm aus und 
der Schnee deckte ihn mit ſeinem Leichentuche zu; er ſammelte 
ſeine letzten Kräfte zu einem zärtlichen Lebewohl für Aaſta und 
empfahl ſich ergeben dem göttlichen Schutze. 

Da ſchlug ein fernes, dumpfes Dröhnen hinter ihm an 
ſein Ohr — noch eins und noch eins. Halb bewußtlos öffnete 
Halvor wieder die Augen und horchte. Er verſuchte ſeine Ge⸗ 
danken zu ſammeln, und es gelang ihm. Der König! — Salut: 
ſchüſſe! — Chriſtiania! — Die Feſtung! — fuhr es wie ein 
Blitz durch ſein Hirn, aber da? — von dieſer Richtung? . 
aun Die ſchlummernde Lebenskraft erwachte aufs neue bei 
Halvor. Er war, getäuſcht durch die Richtung des Windes, an⸗ 
ſtatt ſich feinem Heimatdorfe zuzuwenden, der See zugefahren. 
„Der Wind iſt nicht nordöſtlich, ſondern ſüdöſtlich,“ fo jubelte 
es in ihm, „der bringt offenes Waſſer, und alle Noth iſt jetzt 
vorüber!“ 

Mit der äußerſten Kraftanſtrengung erhob er ſich und ver: 
ſuchte das Blut dadurch wieder in Cirkulation zu ſetzen, daß er 
ſich einigemale um den Schlitten ſchleppte. Mit erneuten Kräften 
ſetzte er ſich wieder darauf, und nun ging es vorwärts in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung. Es war aber ein hartes Stück Arbeit, 
und hätte nicht der Gedanke an Aaſta und die Ausſicht auf das 
offene Waſſer ſeinen Muth aufrecht erhalten, ſo wäre er gewiß 
den Übermäßigen Anſtrengungen unterlegen. Der Schnee fiel 
minder ſtark, aber der Wind nahm zu, und jetzt ſah er den 
Bergesgipfel, unter welchem ſein kleines Haus lag. Eine letzte 
verzweifelte Anſtrengung, und der Schlitten lief vom Eiſe das 
Damit waren auch die Kräfte Halvors ganz erſchöpft, und 
bewußtlos fiel er auf den Fiſchkorb im Boote zurück. Die Hilfe 
war aber bald bei der Hand. Aaſta hatte am Ufer mehrere 
Stunden nach ihm ausgeſpäht und eilte ihm entgen. Bald lag 
er in ſeinem Bett, und ein geſunder Schlaf verlöſchte das An⸗ 
denken an die ausgeſtandenen Strapazen, — nur einmal öffnete 
er die Augen, reichte ſeiner Frau die Hand, und mit einem 
zärtlichen und glücklichen Blick ſagte er: 

„Aaſta — morgen — offenes Waſſer!“ Dann ſchlief er 
wieder ein 
en Den nächſten Tag war auf dem Meerbuſen offenes Waſſer. 
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gegenüber, 
von dieſem Geſichtspunkte aus iſt der Antrag Papendiek unannehmbar. 
Danach würden diejenigen Nee ihren Wildbeſtand möglichſt 
niedrig halten wollen, eben opiel zahlen müſſen, als diejenigen, die ihr 
Wild hegen und einen möglichſt reichen Wildſtand ge Das iſt einfach 
ungerecht. (Sehr richtig! rechts.) Eine weſentli Abeſſe 

feu liegt auch in der dem Landrath auferlegten 


Pflicht, den A 
geitätten zu müſſen, ſowie zweimal im Jahre Ben abgeft 
1 8 dieſe Beſtimmung in unſerem Anträge dorgeſchlagen wird. 

iefe 


er 
ablehnt, übernimmt damit die Verantwortung iu das 
Nichtzuſtandekommen Aud für die Fortdauer des bisherigen Zuſtands. 


(Beifall.) 928 u 

Die Generäldebattte wird geſchloſſen. 

Abg. Rintelen (Centrum) verlangt im $ 1 Wiederherſtellung der 
Abgeordnetenbeſchlüſſe, wonach aller an Grundſtücken angerichtete Wild⸗ 
ſchaden entſchädigt werden muß. Nach der errenhausvorlage ſoll nur 
der an landwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken angerichtete Wildſchaden 


erſetzt werden. 
Nach längerer weiterer Debatte wird der $ 1 der Herrenhausbeſchlüſſe 


abgelehnt und nach dem Antrag des Abg. Conrad⸗Pleß (Centrum) 8 1 
der früheren Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wiederhergeſtellt. 

In 8 2 wird die Kompromißbeſtimmung, wonach die Erſatzpflicht 
dem Jagdpächter vertragsmäßig auferlegt werden ſoll, in einer vom 
Abg. Rintelen beantragten Faſſung angenommen. 

Die §§ 3 und 4 bleiben unverändert. 

Von dem Abg. Papendieck (deutſchfreiſ.) iſt ein neuer Regreßparagraph 
beantragt, der vom Hauſe abgelehnt wird. 

Vom Abg. Brandenburg (Centrum) iſt die Wiederherſtellung des 
vom Abgeordnetenhauſe früher beſchloſſenen, vom Herrenhaus abgelehnten 
Regreßparagraphen beantragt. 

Bei der Abſtimmung hierüber wird Auszählung nöthig. Es ſtimmen 
101 für und 110 gegen den Antrag. Das Haus iſt nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Gewerbegerichte und Wildſchaden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer präſidirte heute einer Sitzung 
der Landesvertheidigungs-Kommiſſion. Nach Beendigung der 
Sitzung fand eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher Prinz 
Albrecht von Preußen nebſt Gefolge und vornehmlich die Mit⸗ 
glieder der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion Einladungen er⸗ 
halten hatten. 

— Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold kehren Ende 
der nächſten Woche von ihrer Reiſe nach Italien nach Berlin 
zurück und nehmen alsdann für die nächſte Zeit ihren Sommer⸗ 
aufenthalt auf Jagdſchloß Glienecke bei Potsdam. 

— Die Geſammtleitung des diesjährigen Kaiſermanövers 
in Bayern übernimmt, einer telegraphiſchen Meldung aus 
München zufolge, der Kommandeur des 1. Armeekorps, Prinz 
Leopold. Prinz Arnulph, gegenwärtig Kommandeur der 1. Di⸗ 
viſion, wird das 1. Armeekorps führen. Die 1. Diviſion wird 
der ſoeben zum Generallieutenant beförderte bisherige Komman⸗ 
deur der 1. Kavallerie-Brigade, Generalmajor von Nagel⸗ 
Aichberg kommandiren. 

— Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes hat die unver⸗ 
änderte Annahme des Geſetzentwurfs über das Verbot des Privat- 
handels mit Staatslotterieloſen empfohlen. 

— Der Centrumsabgeordnete Bachem, der jüngſt wegen 
eines ſittlichen Fehltritts fein Kölner Stadtverordneten-Mandat 
niederlegte, hat jetzt auch ſein Landtagsmandat niedergelegt. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben das 
„Berl. Tagbl.“ mit Bezug auf beſtimmte Fälle neueren Datums 
vor der Verbreitung falſcher Börſengerüchte gewarnt; im Wieder⸗ 
holungsfalle ſoll dem „Berliner Tageblatt“ bezw. deſſen Bericht⸗ 
erſtatter die Börſeneintrittskarte entzogen werden. Das 
„Berl. Tageblatt“ erblickt darin einen Eingriff in die Preß⸗ 
freiheit. 

— In dem Bochumer Steuerprozeß iſt die Urtheilsverkün⸗ 
dung auf den 19. Juni, nachmittags 4 Uhr, feſtgeſetzt. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Notiz: Das Er⸗ 


gebniß der vorjährigen Ernte im deutſchen Reiche ſtellt ſich nach | gt, v. Willich's (3. ©.-Ulan.) br. W. „Bravo“ 


einer überſchlägigen Berechnung des jetzt vorliegenden Materials 
beim Weizen auf etwa 2839 000 Tonnen (zu 1000 Kilo⸗ 
gramm), beim Roggen auf 5 877 000 Tonnen und bei Kartoffeln 
auf 23 320 000 Tonnen. Nach dem Durchſchniit der 10 Vor— 
jahre 1880/1889 bezifferte fich der Ertrag beim Weizen auf 
etwa 2 479 000 Tonnen, beim Roggen auf 5 702 000 Tonnen 
und bei Kartoffeln auf 23 884 000 Tonnen. 

In den Monaten April und Mai betrug die Einnahme 
an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche 1 363 431 Mark 
— 62 233 Mark mehr, als in den gleichen Monaten des 
Vorjahres. 

Hannover, 14. Juni. Seitens der Polizei ift der am 27. 
Juni zur Langenſalzafeier bisher hier üblich geweſene Umzug’ 
mit Fahnen von Soldaten der ehemaligen hannoverſchen Armee 
dieſes Jahr verboten worden. Die nach dem Umzuge bisher in 
einem Gartenetabliſſement abgehaltene Volksfeier muß auf den 
Saal beſchränkt werden. 

Lingen, 13. Juni. Nach der amtlichen Feſtſtellung des 
Ergebniſſes der Reichstagserſatzwahl im 3. Wahlkreiſe der 
Provinz Hannover (Meppen⸗Bentheim⸗Lingen) ſind im ganzen 
16 545 Stimmen abgegeben worden; von dieſen erhielt Amts- 
gerichtsrath Brandenburg⸗Berſenbrück (Centrum) 16 382, Tölke⸗ 
Dortmund (Sozialdemokrat) 59 Stimmen. Der erſtere iſt ſomit 
gewählt. 

München, 12. Juni. Der berühmte frühere Gynäkologe 
der Univerſität Würzburg, Geheimrath Scanzoni, iſt im Alter 
von 70 Jahren auf ſeiner Beſitzung Zinneberg in Oberbayern 
geſtorben. 


Ausland. 

Wien, 14. Juni. Die diesjährigen Mehrforderungen des 
Kriegsminiſters beziehen ſich theilweiſe auf Kaſernenbauten in 
Galizien, welche dadurch nothwendig werden, daß die Ver⸗ 
hältniſſe, welche zur Anſammlung größerer Truppenmaſſen 
daſelbſt nöthigen, ſtabilen Charakter angenommen haben und die 
Barackenbauten den Anforderungen auf dauernden Beſtand nicht 
genügen. 

Rom, 14. Juni. Nach den neueſten Informationen, welche 
ſich auf das Ergebniß der amtlichen Unterſuchung ftügen, 
entſtanden die Verluſte der päpſtlichen Verwaltung des Pe⸗ 
terspfennigs durch Anlegung beweglichen Kapitals in Aktien 
von Schwindelbanken, deren Werth jetzt auf ein Fünftel re⸗ 
duzirt iſt, und durch Gewährung einer Anleihe von drei Millio⸗ 
nen Lire an ein römiſches Haus, deſſen Solidität angezweifelt 
werden muß. 

London, 14. Juni. Wie das amtliche Blatt meldet, iſt 
Oberſtlieutenant Sir William Gordon Cumming aus der Armee 
entlaſſen, da die Königin keine weitere Verwendung für ſeine 
Dienſte habe. — Der Deputirte Cobb wird am Montag inter- 
pelliren, ob der Kriegsminiſter eine Unterſuchung einzuleiten ge⸗ 


nicht unſchuldig verantwortlich gemacht werden zu können, und denke betreffs der drei Offiziere, darunter des Prinzen v. Walt 


er Part 


welche verſuchten, Cumming im Armeeverband zu beha N 
ihn für einen Falſchſpieler hielten, Die Erregung gegen 


Marg fort 3 u 
Bukareſt, 9 1. 85 Katgen Sitzung genehmigte 
er \ . er Lahovary eingebrachte Kredit 
ung von 45 Milltönen zur Vollendung der Befeſlgunge 
mirung der Forts. Sämmtliche Redner ohne Unterſchie 
ei ſprachen für die Vorlage. Der Kriegsminiſter dan ie 
den Rednern für ihre Unterftügung in dieſer nationalen patio 

ſchen Frage. Bei der Entgegennahme der Adreſſe des Sen 

ſagte der König, Rumänien könne auf die Fortſchritte des letzten 
Vierteljahrhunderts ſtolz ſein. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Die Pforte beabfichtigt, IM 
züglich der Anſiedelung von Juden in Paläſtina mit den roß⸗ 
mächten zu unterhandeln. Der Sultan perſönlich ſoll nicht gegen 
die Anſiedelung ſein. 

Petersburg, 14. Juni. „Przeglad“ zufolge werden von 
der ruſſiſchen Regierung auch Maßregeln gegen die jüdiſchen N 
Advokaten, Aerzte, Banquiers und Journaliſten in den ruſſiſchen 
Städten geplant. 

Sofia, 13. Juni. Die ſerbiſche Regierung hat nunmeht 
der bulgariſchen die Ernennung eines ſerbiſchen Militäratta 
in Sofia angezeigt, nachdem die gegenſeitig hierfür geftellten 
dingungen, daß der Attachee ſich in Uniform dem Prinzen I 
dinand als dem Chef der bulgariſchen Armee vorftelle un Bu 
garien ſeinerſeits einen Militärattachee nach Belgrad entſende 
von Serbien angenommen worden ſind. 


Provinzialnachrichten. ue 

(0 Culm, 14. Juni. (Mühlenbrand). Heute Morgen um 3 15 
brach in der Dampfmühle des Herrn Bieber in Schönau auf unerflä 
Weiſe Feuer aus, welches den fünfſtöckigen linken Seitenflügel des ht, 
bäudes vollftändig. einäſcherte. Da am Orte keine Feuerwehr beten 
wurde die Culmer und Schwetzer W telegraphiſch herheigeruen 
welche auch bald auf der Brandſtelle erſchienen. Dem thatkräftigen as 
ſchreiten beider Wehren ift es zu danken, daß das Maſchinengebäude . 
halten blieb; die in dem abgebrunnten Theile aufgeſtellten Maſchin 
find vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 250 000 Mark. wi) 

$ Schloppe, 14. Juni. (Beſitzveränderung. Schneefall. Dr 
Das Grundſtück des Kaufmanns Feldmann ift für 4500 Mark in 6 
Beſitz des Maurer- und Zimmermeiſters Kuno Budack übergegangen gen 
Geſtern ſah man zwiſchen dem herniederrieſelnden Regen Schneefl fen 
zur Erde wirbeln. Beſonders dicht foll der Schneefall zwiſchen Drei 0 
und Filehne geweſen fein. — Als moderne Pythia tritt die Tochter ag 
Arbeiterfamilie auf. Auch fie beſitzt nämlich die Begabung der Wen 
ſagung, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie dieſelbe nicht im uftande, en 
Verzückung, ſondern im Traum ausübt. Wird fie in einem ſchwieric 
Falle um Rath gefragt, ſo erhält ſie in Geſtalt von Kamillenthee Gol 
einer doppelten Bettdecke ein Schwitzbad und beginnt nun, nachdem nt 
Morpheus fie in feine Arme genommen, die Antwort zu „erträunlll 
Iſt ſie damit fertig, jo erwacht fie und erzählt ihrer Mutter den Trac 
welche denſelben alsdann deutet und dem Frageſteller die erwünſ 
Antwort ertheilt. del 

o Poſen, 14. Juni. (Das zweite diesjährige Pferderennen den 
Poſener Herren⸗Reitervereins) fand heute nachmittags 3 Uhr au eil 
Eichwald⸗Wieſen trotz des Regenwetters unter ziemlich großer Velha 
gung ſtatt. Ein Totaliſator war nicht aufgeſtellt. Die Rennen nahm 
folgenden Verlauf: 

.Bauern⸗Rennen. 1 
Wirth Palacz⸗Jerſitz ::; : „. „ eee 
2. Preis von Poſen. Ehrenpreis, gegeben von Bürgern 
Stadt Poſen, und Geldpreiſe. 1 
Herrn Leviſons br. St. „Olive 
Lt. v. Zitzewitz's (1. Huf.) br. St. „Frauenlogit" . . 

3. Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe. Geritten vo 
Leib⸗Huf.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2. 
Lt. Frhrn. v. Hennebergs br. St. „Lady Bird“. 
Lt. Frhrn. v. Zedlitz's br. St. „Sabines 
St, 5. Neander F Ste „ J 8 
4. Inländer⸗Jagd⸗Rennen. Graditzer Geſtütspreis. 
Lt. Erbprinz zu Salm⸗Horſtmars (3. G.⸗Ulan.) br. St. „Viper“ - 
5. Steeple⸗Haſe. Ehrenpreiſe. Geritten von Offizieren 
Poſ. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 20. 
Lt. Schwerks br. W. „Roſendornů k 
Lt. Mückes br. W. „Oberförſter ““ 
Lt.⸗Moshats ür W m ee ‚fer: 
6. Kaiſerpreis. Ehrenpreis, bewilligt von Sr. Maj. dem Ka U 
Lt. Luckes (1. Ulan.) dbr. W. „Caravel“ 3 


1 


Oſſieren 1 


2 — ne um 


Et. v. Schierſtaedis (10. Ulan.) br. St. „Lady Ellen“ 9 
Rittm. Gr. v. Schmettows (2. Huf.) F.⸗H. „Barrel Organ“ . t de 
Der Kaiſetpreis beſteht aus einem großen ſilbernen Humpen gol“ 
Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm dem Sieger im Jagd⸗Rennen, 14. Juni! 
7. Troſt⸗Jagd⸗Rennen. Geldpreiſe. aber DI 
a i (10. Ulan.) dbr. St. „Dorah“ ging allein über 1 
ahn „„ 


8. Eingeſch obenes Rennen. Geldpreis. g j . 
Lt. Erbprinz zu Salm⸗Horſtmars (3. G. -Ulan.) br. St. „Viper“ gl 
dt Poſen, 14. Juni. (Sammlung für die Ueberſchwemmten, 


g Samm bi Pose 
markt). Die Sammlungen für die Ueberſchwemmten der Stat ben 
yon 


haben wenig über 15000 Mark ergeben, welche ſich durch die 
weiſung von 8000 Mark ſeitens des Oberpräſidenten Freiherr ch 
Wilamowitz⸗Möllendorff auf ungefähr 23009 Mark erhöht fige 
Gegenüber den zahlreichen Unterſtützungsgeſuchen wirklich Bedür 


erweiſt ſich dieſe Summe auch nicht annähernd als ausreichend ine N 


hofft daher auf Bewilligung einer größeren Summe durch den 
des Innern. — Die Geſammtzufuhr zum diesjährigen Wollmarkt 
12017 Ctr. gegen 12 458 Ctr. im Vorjahre. Die Tendenz blie 
zum Schluß. Ebenſo war die Kaufluſt im Verlauf des ganzen 


bett 


000 Ctr. 


Coſtialnachrichten. 
Th 
— (Gedenktag). Am heutigen Montage kehrt zum 
der Tag wieder, an welchem Kaiſer Friedrich von ſeinem 9 
den Tod erlöſt wurde. Tröſtend miſcht ſich in die Trauer um T- 
gegangenen Fürſten der Gedanke, daß ihm der Genius, der ee 0 
ſenkte, wie ein milder Erlöſer nahte. Vertrocknet ſind die Lorbee Eiche, 
die ſeine Hand um die ſiegreichen Fahnen gewunden, vergilbt die bol 
zweige, die ihm die Hände der Sieger auf dem Schlachtfelde von ee 
geweiht, aber geblieben ift die Erinnerung an den Heldenſohn laß hein 
ra ehe — In den Schulen fanden aus dieſem An amol 
rüh vor Beginn des Unterrichts Gedächtnißfeiern ſtatt; im Gh 
hielt Herr Gymnaſiallehrer Timrek die Gedächtnißrede. war u 
— (Wollmarkt). Der heutige erſte Tag des Wollmarktes bene 
Wetter wenig begünſtigt. An Zuführen waren 900 Etr. gewasch g, 
150 Ctr. Schmutzwolle vorhanden. Das Geſchäft ging ſchleppen pi of 
wohl war der Markt bis Mittag faſt geräumt. Es wurden 00 
jährigen Preiſe erzielt und für beſte gewaſchene Wolle bis 144, EM 
waſchene 53—55 Mk. bezahlt. Die Urſache der ftetig ſinkenden ran, be, 
ür den Thorner Wollmarkt liegt, wie Sachkenner verſichern, da an F 


f a 
die Wollproduktion meiſt ſchon vor der Schur in feſte gan‘ 
gegangen iſt. 


1991. 
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— (Rennpreis). Auf dem Rennen zu Charlottenburg 04 
th: 2 


abend kam im Paſewalker Jagdrennen Herrn Lt. Dulon 
dbr. W. „Bacchus“ unter Lt. v. Waldow als zweiter ein. 
Mk. dem zweiten. 
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an — (Rennen zu Thorn). Der Thorner Reiterverein veranſtaltet 
Mea Juli nachmittags 3 Uhr auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſein 
ühriges Frühjahrs⸗Meeting. Die allgemeinen Beſtimmungen lauten: 
dien Mmtliche Anmeldungen find bis zum 20. Juni abends 6 Uhr an 
. Schlüter (Ul.⸗Regt. v. Schmidt) Thorn zu richten. 2. In allen 
wel en können nur Vereinsmitglieder konkurriren. Diejenigen Herren, 
he noch nicht Vereinsmitglieder ſind, wollen der Anmeldung den 
1 beitrag von 10 Mk. beifügen. 3. Alle Rennen find Herrenreiten; 
die Qualifikation normiren die Beſtimmungen des Union⸗Klubs. 

5 % Rennen find in Uniform, Farben oder rothem Rock zu reiten. 
ger Einbringung eines Proteſtes ſind 100 Mk. zu deponiren, welche 
unſten der Rennkaſſe verfallen, wenn der Proteſt als unbegründet 
agjmelen wird. 6. In allen Rennen, in denen inländiſche Pferde mit 
N ändifchen Pferden konkurriren können, erhalten die inländiſchen 
Am 9 eine Gewichtserleichterung von 3 Klg. 7. Das Terrain wird 
Bei enntag morgens 8 ⅛ Uhr gezeigt. 8. Die Ehrenpreiſe gehören den 
und en. 9. Die Einſätze und Reugelder finden Verwendung für Geld⸗ 
0 aehtenpreife. Für die Rennen find folgende Propoſitionen geſtellt: 
Fr aiden⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe den erſten drei Pferden. 
h unnferde, welche ſich mindeſtens feit dem 1. April d. 1 im Beſitz von 
Hin preußen wohnhaften Herren befinden und noch kein Flach⸗ oder 
latußrennen gewonnen haben. Pferde aktiver Offiziere ſind aus⸗ 
oſſen. 10 Mk. Einſatz. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtance ca. 

en Meter. Es kann am Renntage noch mit doppeltem Einſatz nach⸗ 
nt werden. Die Einfäge erhält das ſiegende Pferd. Unter drei 
den en kein Rennen. 2. Garniſon⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe 
Reitern der erſten drei Pferde. Für Pferde im Beſitz von Offizieren 

bon Garniſon Thorn und von ſolchen zu reiten. Das Ulanenregiment 
wales chmidt iſt ausgeſchloſſen. 3 Mk. Einſatz. Ohne Gewichts⸗ 
nit bochung. Diſtance ca. 2000 Meter. Es kann am Renntage noch 
oppeltem Einſatz nachgenannt werden. Die Einſätze erhält das 
ane Pferd. Unter drei Pferden kein Rennen. 3. Hunters⸗ 
nötennen. Ehrenpreis und 100 Mk. dem erſten, 80 Mk. dem 


iten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Für Pferde, welche noch kein 


I Hindernißrennen im Werthe von 500 Mk. gewonnen haben. 


9 Einſatz. Gewicht 80 Klg., 5jährigen Pferden 3 Klg., 4jährigen 
am 9 erlaſſen. Diſtance ca. 3000 Meter. Es kann mit doppeltem Einſatz 
brenguntage nachgenannt werden. 4. Prinz Georg⸗Jagdrennen. 
Yun 19, gegeben von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg von 
J zen, dem erſten, Ehrenpreis von einem Herrn des Ulanenregiments 
Reife midt dem zweiten, Vereins⸗Ehrenpreis dem dritten und vierten 
Ügene Für Chargenpferde des Ulanenregiments v. Schmidt, ſowie für 

ya erde, ſoweit dieſelben noch keinen Geldpreis gewonnen haben 
fi eit dem 1. April d. J. ſich im Beſitz von Rittmeiſtern oder Stabs⸗ 
MM eren des Regts. befinden. Sämmtliche Pferde von ihren Beſitzern 
5 Mk. Einſatz p. o. p. Normalgewicht 76 Klg. Vollblut⸗ 


deiten. 
Enel rioßene Halbblutpferde 10 Klg. extra. Diſtance ca. 2600 Mtr. 
e 


d 


Äße zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. 5. Hürden⸗ 
ade n Ehrenpreis und 250 ME. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten 
ür 10 15 Mk. Einſatz. 10 Mk. Reugeld. Gewicht nach der Skala. 
ede ſeit dem 1. April 1891 in Sa. gewonnenen 500 Mk. 2 Klg. 
tee aiden 4 Klg. erl. Diſtance ca. 1800 Meter. 6. Schwere 
100 Ma Chaſe. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde, ſowie 
10 k, dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde. 10 Mk. Einſatz. 
M. a 95 Klg. Pferden, die noch kein Rennen im Werthe von 1006 
von darüber gewonnen haben, 3 Klg. erl., desgleichen die noch keins 
zußerd k. und darüber gewonnen haben, 6 Klg. erl., Halbblutpferden 
9 em 4 Klg. erl., Reitern, welche noch kein Rennen gewonnen haben, 
am J. erl. Diſtance ca. 2500 Meter (leichte Bahn). Nachnennungen 
ntage mit doppeltem Einſatz geſtattet. 7. Thorner Jagd⸗ 
N. Ehrenpreis und 250 ME. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten 
kala. 20 Mk. Einſatz. 10 Mk. Reugeld. Gewicht 5 Klg. unter der 
2 Re Für jede ſeit dem 1. April 1891 in Sa. gewonnenen 500 Mk. 
“Mira, bis 12 Klg. accumulativ. Diſtance ca. 3000 Meter. 
Case Lehrer⸗Verein). In der Sitzung am Sonnabend im Wiener 
1 Mocker hielt Herr Marks einen Vortrag über die Lehrerbildung, 
folgenden Sätzen gipfelte, welche die Verſammlung nach kurzer 
Wed Beſchluß Ruh 1) Mit den geſteigerten Anforderungen 
tt 8 an die Schule muß auch die Ausbildung des Lehrers gleichen 
0 lten. 2) Die Seminare find pädagogiſche Hochſchulen und 
aut Mein der Berufsbildung. 3) Zum Eintritt in das Seminar be⸗ 
U 
t. 


kenn, 


eifezeugniß einer vom Staate anerkannten höheren Lehr⸗ 
m übrige Theil der Sitzung wurde mit geſchäftlichen Ange⸗ 
Nu ausgefüllt. Die beſtellten Verzeichniſſe der „Reiſeerleich⸗ 
rung gamen zur Vertheilung. Der Vertrag mit der Fgeuer⸗Ver⸗ 
ngen „Providentia“ wird vom 1. Januar auf weitere 10 Jahre ver⸗ 
un erden, doch fordert die Geſellſchaft für Gebäude unter weicher 
Am und aus Holz höhere Prämienſätze. Die nächſte Sitzung findet 
N Dt. dan ſtatt behufs Wahl der Vertreter für die Hauptverſammlung 
weigve one und Beſprechung der Anträge, die zu derſelben von den 
Un keinen geftellt worden find. 
bend Die Geſangsabtheilung des Turnvereins) gab geftern 
len Verein mit der Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke im 
er guten ein Konzert, welches trotz der unfreundlichen Witterung 
v Her uch gefunden hatte. Die Geſangsabtheilung ſteht unter Leitung 
Man neb perndirigenten Schwarz und zeigte geſtern, daß der Turn⸗ 
fg en beben der eifrigen Pflege körperlicher Kraft und Gewandtheit den 
no a doe swegs abhold iſt, ſondern im Gegentheil mit gutem Erfolge 
ur den zer Geſangskunſt befleißigt. Der Beweis, daß das Turnen nicht 
bei Unnötper geſundet, ſondern auch für Ideelles empfänglich macht, 
Nger ſerem Turnverein völlig erbracht. Mit Freudigkeit folgten die 
5 ublit Direktiven des Herrn Schwarz, welcher ſich in dieſem Konzert 
vont vorm nicht nur als bewährter Dirigent, ſondern auch als Kom⸗ 
en w rbellte. Der vierte Theil des Programms brachte uns nämlich 
In Hublitn ſehr anſprechendes Lied „Leife, leiſe, liebes Vöglein“, welches 
ede jei um recht gut gefiel, wie der lebhafte Beifall gerade bei dieſem 
1 ngen Aus dem Geſangsprogramm heben wir noch als beſonders 
un wand ie beiden Dregert'ſchen Lieder „Zieh hinaus“ und „Muß ich 
e ern gehn“, ferner das Scholarenlied „Rillus, Rallus“ aus dem 
Waaler von Hameln“, endlich die Schlußpiecen „Gothenzug“ und 
m. den, 2 ervor, welch letztere vom Chor mit Orcheſtermuſik gelungen 
I lrig, le Orcheſterpiecen der Infanteriekapelle, welche 14 Militär⸗ 
er An ut Müller perſönlich dirigirte, erfreuten ſich ebenfalls freund⸗ 


m ER (mung ſeitens des Publikums. 


} für eie verein, „Des Regens rieſelndes Rauſchen“ verwäſſerte 
life * Nachmittag im Ziegeleiwäldchen in Ausſicht genommene 
chtvereins derart, daß das Komitee es für gerathen hielt, 
ge ft des Feſtes anzuordnen. Daſſelbe wird am nächſten 
Atfinden und dann hoffentlich von beſſerem Wetter begünſtigt 
portliebhabern, welchen das Hunderennen ſtets ſo großes 
— eateitet, bleibt dieſer Spaß alſo noch vorbehalten. 
Ron, Mm un 9 mit den Kornzöllenh war die Deviſe einer Volks⸗ 
der zy. Es — welche geſtern Nachmittag in den Viktoriaſaal einberufen 
daludetteratten ſich etwa 150 Perſonen eingefunden, meiſt dem Stande 
0 u Fuchbinded der Bauhandwerker (Maurer und Zimmerer) angehörig. 
Adım Vorſt er Witt eröffnete die Verſammlung und ertheilte, nachdem 
. yf welcheenden gewählt, Herrn Schmidt (Arbeiter aus Mocker) das 
geordne⸗ anknüpfend an die Rede des Reichskanzlers von Caprivi 
bu tet iſt u enhauſe, eine Petition verlas, welche an den Reichskanzler 
i der a in welcher „die Thorner Arbeiter und Bürger“ um Auf 
ilgender zetreidezölle bitten. Der auszugsweiſe Inhalt der Petition 
00 n die Die Verſammlung proteftirt gegen den Entſchluß der 
a . f Kornzölle beſtehen zu laſſen, und erblickt in dieſem Ent⸗ 
were Schädigung der Lebensintereſſen der arbeitenden 
Gre Bevölkerung unſeres Reiches und iſt der Ueberzeugung, 
35 Red Bgrundbefigern und Kornwucherern ge merkwürdige Ver: 
en. D 
e 5 N r 


0 
N ie Gelegenheit geben wird, ihr volksverwüſtendes Treiben 
u le Verſammlung verlangt die fofortige Aufhebung dieſer 
If olutio ein Schutzzoll der Reichen zu Laſten der Armen find.” 
Ine s Derbreitet fi) ferner über die weitverbreitete Arbeits⸗ 
ty 9, di Sti. Red.), die Tendenz der Herabſetzung der Arbeits⸗ 
ler i 1 2 der Lebensmittelpreiſe (die mit der Steigerung 
15 d b and in Hand geht. Red.) und macht dem Reichs⸗ 
08 lage ur, daß er die Nothlage leugne; feine Rathgeber kennen 
icht und wollen fie auch nicht kennen lernen. (22) Der 


le die Nothlage nicht, denn er ſei unverheirathet und 
An Famile von 5—6 Kindern wie der Arbeiter (die „Thorner 


N fund ger Schule. Red.), der mit 1,80—2 Mk. Tagelohn auskommen 


habe eine 14ſtündige Arbeitszeit — einſchließlich der 


7 Rep ittags⸗ und Vespe 8 f : 1 
N . rpauſen (wie beſcheiden letzteres hinterdrein 
1 „ Die Reſolution weiſt ſchließlich auf die trüben Ernteaus⸗ 


zu dringen; 


ſichten hin. Nachdem der Redner unter Beifall geſchloſſen, wurde die 
Reſolution angenommen. Eine Diskuſſion erhob ſich nicht, nur der aus 
den früheren Maurerverſammlungen bekannte Herr Liedtke konnte es ſich 
nicht verſagen, einiges zu reden. Er dankte dem Bureau für ſeine Mühe 
und forderte die Anweſenden auf, die Agitation für die Petition hinaus 
aufs Land und auf die Arbeitsſtätten zu tragen. Die Getreidezölle ſeien 
ein Fluch; die Arbeiter (Herr Liedtke ſoll ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
mehr Kelle und Winkelmaß handhaben, ſondern auf ſeinen bei dem 
letzten Maurerſtreik errungenen Lorbeeren ausruhen. Red.) müßten 
„ſolidariſch“ dagegen wirken. Durch die Petition wollen fie ein „menſchen⸗ 
würdiges“ Daſein ſchaffen ꝛc. Herr Witt ſchloß darauf die Verſammlung, 
welche nur 20 Minuten gedauert hatte, mit Dank für die bewieſene Ruhe 
und forderte zu Unterſchriften für die bereitliegende Petition auf. Bis 
heute ſind 350 Unterſchriften erfolgt. 

— Gum Getreidezoll.) Nach dem von uns ge⸗ 
wonnenen Eindruck war es den Leitern der geſtrigen Verſammlung 
im Victoriagarten lediglich darum; zu thun, die von ihnen 
entworfene Petition bekannt zu geben und Unterſchriften dafür 
zu gewinnen. Der Umſtand, daß Herrn Liedtke zu einer wieder⸗ 
holten „Aufklärungsrede“ keine Gelegenheit gegeben wurde, ſpricht 
dafür, daß man keine Aufhetzungspolitik treiben wollte, wiewohl 
der Wortlaut der Petition ſtark daran erinnert. Wir wiſſen ja, 
daß die ſach⸗ und formgemäße Anfertigung derartiger Schriftſtücke 
einfachen Arbeitern noch ſchwer fällt. Jedenfalls wollen wir an⸗ 
nehmen, daß die Verfertiger der Petition in dem Glauben that⸗ 
ſächlich ſich befinden, daß nach einem Fall der landwirthſchaft⸗ 
lichen Schutzzölle eine Verbilligung des Brotes eintreten würde. 
Die Thatſache, daß die Getreidepreiſe ſeit den Schutzzöllen fich 
zumeiſt auf demſelben Stande bewegten wie vor denſelben, ja 
mehrfach niedriger ſtanden wie zur Zeit des Freihandels, beweiſt 
indeß, daß jener Glaube ein irrthümlicher iſt. Die jetzige Höhe 
der Getreidepreiſe iſt ein infolge der zeitigen politiſchen Lage 
gelungenes Werk der Spekulation und iſt unſeren Landwirthen, 
ſowohl den größeren wie kleinen, ebenſo unerwünſcht wie den 
Konſumenten, denn der deutſche Landwirth beſitzt kein Getreide 
mehr zum Verkauf, daſſelbe befindet ſich ſchon längſt in den 
Händen der Spekulanten. Die bis zur nächſten Ernte außerdem 
zur Volksernährung erforderlichen Getreidemengen ſind von der 
Spekulation im Auslande ebenſo bereits angekauft, welche nun 
daraus den größtmöglichen Gewinn herauszuſchlagen ſucht. So⸗ 
nach wird ſich niemand einer Täuſchung darüber hingeben, daß 
der Spekulant im Falle einer Aufhebung des Getreidezolls dieſen 
nicht dem Conſumenten, ſondern ſeiner Taſche zufließen laſſen würde. 
Dabei müßte ſchließlich der Conſument außer dem theuren Brote 
noch den Ausfall an Zoll, den die Staatsverwaltung nicht ent⸗ 
behren kann, erſchwingen. Deshalb halten wir es für richtiger, 
den in dieſer Frage wohlerwogenen Entſchließungen unſerer 
Staatsregierung volles Vertrauen entgegenzubringen und nicht 
durch unbedachtſame Demonſtrationen ihre auf das Wohl aller 
Staatsbürger gerichtete Aufgabe zu erſchweren. Mögen die Ar⸗ 
beiter, die an der geſtrigen Verſammlung theilnahmen, hierbei 
nicht vergeſſen, daß, wenn die deutſche Landwirthſchaft vor der 
Konkurrenz des Auslandes nicht mehr beſtehen kann, der große 
Strom der ländlichen Arbeiter in die Städte dringen und ihnen 
ihre Lebensexiſtenz bei weitem ſchwieriger wie bisher machen 
würde. Wir rufen daher unſern Arbeitern wiederholt zu, als treue 
Staatsbürger zur Kräftigung des heimiſchen Gewerbes willig 
beizutragen, nur dadurch allein kann ihre Lage ſich zu einer ge⸗ 
ſicherten und beneidenswerthen geſtalten, niemals aber durch 
fruchtloſe Proteſte gegen Einrichtungen, die zur Erhaltung der 
Staatswohlfahrt nothwendig ſind. 

— (Vom Rathskeller). Der ſeitherige Pächter des Rathskellers, 
Herr Lux, verläßt heute unſere Stadt, um das von ihm gekaufte Hotel 
in Braunsberg zu übernehmen. Herr Weinhändler Schwartz tritt vom 
heutigen Tage ab in die Pacht des Rathskellers und wird in demſelben 
außer dem bisherigen Bierreſtaurant, welches beſtehen bleibt, auch eine 
Weinſtube einrichten. 

— (Zimmererverſammlung). Der Lokalverein Thorn des 
Verbandes deutſcher Zimmerleute hielt geſtern Nachmittag in der Innungs⸗ 
herberge eine Verſammlung ab, welche von 35 Mitgliedern beſucht war. 
Inanbetracht der geringen Theilnahme brachte der Vorſitzende Mikuszinski 
nur zwei Punkte der Tagesordnung, Aufnahme neuer Mitglieder und 
freie Diskuſſion über die diesjährige Lohnreducirung, zur Verhandlung. 

— (Unglücksfall). Am 11. Juni überfuhr der Pferdeknecht Peter 
Skrzypczak aus Mirakowo, welcher ein vierſpänniges Ziegelfuhrwerk 
führte, kurz vor dem Dorfe das zweijährige Töchterchen des Kutſchers 
Jakob Schwatkowski aus Mirakowo. Ver Wagen ging über den Hals 
Und das linke Bein des Kindes und veranlaßte den ſofortigen Tod des⸗ 
felben. Der Knecht behauptet, das Mädchen nicht bemerkt zu haben. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 

— (Muthmaßlicher Mord). Am 7. Juni verſchwand ſpurlos 
der Knecht Ernſt Kurzfeld, welcher bei dem Beſitzer Krüger in Czernewitz 
in Dienſten ſtand. Geſtern iſt die Leiche des Vermißten in einem Buhnen⸗ 
geſträuch an der Weichſel bei Gut Czernewitz aufgefunden worden. Da 
dieſelbe im Geſicht und an der Hand erhebliche Verletzungen zeigt, ſo 
A die a r- nahe, daß Kurzfeld das Opfer eines Mörders ges 
worden iſt. - 

— (Selbſtmord). Am 11. Juni wurde der Knecht Friedrich 
Schindler aus Stewken erhängt vorgefunden. Als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes wird Lebensüberdruß vermuthet. 

— (Wegen Verdachts der Unterſchlagung) wurde eine 
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte Frau aus der Jakobsvorſtadt verhaftet, 
welche eine Haarkette im Werthe von 26 Mk. zur Reparatur erhalten 
und nicht wieder zurückgegeben hatte. Auf Befragen nach dem Verbleib 
der Kette behauptete ſie, dieſelbe ſei ihr bei einer früheren Verhaftung 
abhanden gekommen. N 

— (Die Feuerwehrmannſchaften), welche bei dem Löſchen des 
letzten Brandes in der Culmer Vorſtadt thätig waren, erhalten die Löſch⸗ 
gebühren morgen (Dienſtag) abends 6 Uhr im Polizeikommiſſariat aus⸗ 

ezahlt. 
4 — (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel im Glacis, ein Paar ſeidene 
un im Glacis, eine grüne Geldbörſe mit einer Kaiſer Friedrich. 

enkmünze an der Kommandantur. Näheres im Bolizeifefretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,14 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend Mittag um 36 Cmtr. geſtiegen. Die 
Waſſertemperatur beträgt heute 13¼½ Grad R. — Eingetroffen iſt am 
Sonnabend auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit voller Ladung 
und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt 
heute Mittag derſelbe Dampfer mit dem Schleppzug nach Wloclawek. 

— n 16.—22. Juni: Abendlaternen: 9½ Uhr 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


A Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Juni. (Ueberſchwemmung). Die 
im Thorner Kreiſe durch die 20 Thorner Bache verurſachte Ueber⸗ 
ſchwemmung aller angrenzenden Wieſen und Ländereien, welche ihrer⸗ 
ſeits wiederum durch das Hineinleiten des Waſſers aus dem Kanal der 
Genoſſenſchaft für Entwäſſerung des Zgnielka⸗Bruchs im Kreiſe Brieſen 
entſtanden iſt, hat die Geſchädigten veranlaßt, bei der königl. Regierung 
ſowie beim Miniſterium Beſchwerde zu führen und auf baldige Abhilfe 
trotzdem ſind beinahe 14 Tage verfloſſen, ohne daß etwas 
geſchehen ift. Der durch die Genoſſenſchaft angerichtete daten Aue en 
mittlerweile einen großen Umfang angenommen. Die üppigſten Wieſen 
ſind vernichtet, Saaten zerſtört, Torfbrüche zum Torfſtechen unter Waſſer 
geſetzt, ſo daß kein Futter geworben und kein Torf zur Winterfeuerung 
für den kleinen Mann bereitet werden kann. 


Mannigfaltiges. 
(Der Kaiſer als Schütze). Die Flugbewegung der 
Thontaube hat viel Aehnlichkeit mit derjenigen der Bekaſſine 
und daher erklärt es ſich, daß weniger geübte Schützen beim 
Thontaubenſchießen eine geringe Anzahl Treffer erzielen. Bei 
dem vom 4. Garderegiment auf den Militärſchießſtänden in 
Spandau am Donnerftag veranſtalteten Schießen auf Thon⸗ 
tauben wurden fünf Wurfmaſchinen benutzt. Der Kaiſer, welcher 
ſich an dem Schießen betheiligte, erzielte hinter einander 11 Treffer, 
machte unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mehrere Doubletten 
und im ganzen überhaupt nur zwei Fehlſchüſſe. Keiner der 
Offiziere, die ſich an dem Schießen betheiligten, brachte es auf 
über 50 pCt. Treffer. 
(Internationales Velociped⸗Wettfahren in 
Berlin). Am geſtrigen Sonntag wurde das große inter⸗ 
nationale Velociped-Wettfahren auf der neuen Rennbahn am 
Kurfürſtendamm ausgefochten. Die Rennen nahmen folgenden 
Verlauf. 
1. Internationales Dreirad = Hauptfahren. 
Runden). Offen für Herrenfahrer. 
D. Stumpf Berlin 
P. Nagel⸗Dresden : 
A, Spitzig Berlin an 
2. Kaiſer Friedrich⸗Zweiradfahren. 
Offen für deutſche Herrenfahrer. Dem Sieger Wander- Ehren: 
preis Kaiſer Friedrichs HI. Derſelbe muß viermal hinterein⸗ 
ander gewonnen werden, bevor er dem Sieger als Eigenthum 
zufällt. Zum drittenmale vertheidigt von A. Lehr⸗Frank⸗ 
furt a. M. 
A. Lehr⸗Frankfurt a./ M. 
P. Naumann⸗ Halle 2 (15 Min. 59 Sek.) 
E. Schröder⸗Dresden . 3 (16 Min. 2 Sek.) 
3. Internationales Niederradfahren mit Vorgabe. 3000 m 
(6 Runden). Offen für Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe. 
A. Vater - Frankfurt a. M. 1 (5 Min. 15% Sek.) 
P. Nagel⸗Dresden 5 2 (5 Min. 16 Sek.) 
P. Naumann⸗ Halle 3 (5 Min. 22¼ Sek.) 
4. Zweirad-Meiſterſchaftsfahren von Europa. 10 000 m 
(20 Runden). Offen für Herrenfahrer. Wanderpreis. Der Preis 
muß zweimal hintereinander oder dreimal im ganzen gewonnen 
werden. Vertheidiger A. Lehr⸗Frankfurt a. M. 
A. Lehr⸗Frankfurt a/M. . . . 1 (19 Min. 28⅝ Sek.) 
P. Naumann⸗Halle . 2 (19 Min. 35?/, Sek.) 
Fr. Reckzeh⸗Berlin 3 (19 Min. 44% Sek.) 
10 Runden unter ſtrömendem Regen gefahren. Harter 
Kampf zwiſchen Lehr und Naumann. In der letzten Runde ging 
Lehr davon. 


5000 m (10 
Drei Ehrenpreiſe. 
1 (10 Min. 17 Sek.) 
2 (10 Min. 17½ Sek.) 
3 (10 Min. 19 Sek.) 
7500 m (15 Runden). 


1 (15 Min. 57°/, Sek.) 


5. Internationales Dreiradfahren mit Vorgabe. 3000 m 
(6 Runden). 
A, Spißig Berlin 
E. Surtmann⸗ Halle 


(Brand). Das Rathhaus zu Zerbſt ſteht in Flammen, 
das Archiv iſt gerettet. 

(Durch einen Orkan verwüſtet) wurde nach einer 
Meldung aus Lemberg die galiziſche Ortſchaft Berezowica Wilka. 
60 Häuſer und ein Gutshof wurden faſt ganz zerſtört. 6 Er⸗ 
wachſene und 3 Kinder wurden getödtet. Durch denſelben Orkan 
kamen in Podkamien bei Brody drei Kinder und ein Feldhüter 
ums Leben. : 

(Vom Veſur). Aus Neapel wird die Oeffnung drei 
weiterer kleiner Krater am weſtlichen Fuße des Aſchenkegels des 
Veſuv gemeldet; die Lavaſtröme fließen reichlicher als bisher über 
bereits erkaltende Schichten des jüngſten Ausbruches ins Atrio del 
Cavallo. Eine Gefahr iſt bis jetzt nicht vorhanden. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Warſchau, 15. Juni, 1 Uhr 20 Min. nachm. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1,68 Meter, heute 2 Meter. Das 
Waſſer ſteigt. 

Baſel, 15. Juni. Bei Mönchenftein ſtürzte geſtern 
Nachmittag die Eiſenbahnbrücke ein. Infolgedeſſen entgleiſte 
der Perſonenzug, wobei vier Waggons in den Fluß hinab⸗ 
ſtürzten. is jetzt find gezählt 120 Todte, 150 Ver; 
wundete. 

Baſel, 15. Juni. Auf der Stätte des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Mönchenſtein wurden bisher 46 Todte hervor⸗ 

ezogen. Die Nettungsarbeiten wurden die ganze Nacht 
fortgesetzt. Bislang verlautete nichts, daß Deutſche unter 
den Verunglückten ſich befinden. 

FVerantworllich für die Nedattion: Dwald Knoll in Thorn, 8 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Juni] 13. Juni 


b 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 0 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 240 —60 240 —45 N 
Wechſel auf Warſchau kurz 240—40 240 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 98—70 Hi 
Polniſche Pfandbriefe 5% e 74 —80 N 
Polnische Liquidationspfandbriefe A en N 

—7 0 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % 
Diskonto Kommandit Antheile , . 
Oeſterreichiſche Banknoten; 

Weizen gelber: Juni21i 234—50 


eptember⸗ Oktober 211— 
leon Rework 109—40 

og gen; lolo Ele, Ans 211— 

Un 8 211— 

un Junk 207— 
eptember⸗Oktober 193—50 
Rüböl: Juni 2 59—50 
September⸗Oktober x 59—40 

ODER Tee ea ae 

DORL MOON —ʃ9U — 
F er a a 51—80 
Der Nu 50—80 
70er Sept.⸗Okt. 48—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pöt. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 13. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 20 C00 Liter. Loko kontingentirt 72,25 
Bf. Loko nicht kontingentirt 51,00 M. Gd. 


meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


pCt. 
M. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum ER a0: mu Bewölk.] Bemerkung 
14. Juni. 2hp SW“. 10 
hp SWI 10 
15. Juni. Tha 751.8 I 10.9 SW“ 10 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 17. Juni 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1889/90. 
Betr. eine Eingabe der Firma Born 
und Schütze zu Mocker. 
Betr. die Vermiethung eines Platzes im 
Nele des St. Jakobs⸗Hospitals. 
etr. die Superreviſion der Rechnung 
der Schlachthauskaſſe pro 1889/00. 
Betr. die Bewilligung einer Beihilfe 
an einen Lehrer zur Badereiſe. 
. Betr. die Bedingungen zur Ausbietung 
der Fährgeldverpachtung. 0 
7. Betr. Wahl des erſten Bürgermeiſters. 
Thorn den 13. Juni 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


2 ee 
1 111 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende , 
„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die ee vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch nach vorgängiger Be⸗ 
rathung mit dem Gemeinde-Vorſtand hier⸗ 
ſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt folgen⸗ 
des verordnet: 

Einziger Paragraph. 

Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal 
ei ad Schanklokal) mitbringt, wird mit 

eldſtrafe von 1 bis 9 Mark oder im Un: 
rs mit entſprechender Haft be⸗ 
traft. 

Thorn den 15. März 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
bringen wir zur genaueſten Beachtung in 


Erinnerung. a 
Thorn den 12. Juni 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Verfolgung der diesſeits bis zum 
28. Juli cr. angeordneten Hundeſperre 
bringen wir hierdurch nochmals in Erinne⸗ 
rung, daß während dieſer Zeit in Gemäß⸗ 
heit des § 38 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vo 
23. Juni 1880 in Verbindung mit § 20 
der Bundesraths⸗Inſtruktion vom 24. Fe⸗ 
bruar 1881 die Feſtlegung (Ankettung oder 
Einſperrung) aller im Stadtbezirk Thorn 
vorhandenen Hunde zu erfolgen hat; der 

. wird das ascher der mit einem 
icheren Maulkorbe verſehenen Hunde an 
der Leine gleichgeachtet. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger ein⸗ 
gefangen und, falls ſie binnen 3 Tagen 
nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Sekretariat ertheilt wird, das Fanggeld be⸗ 
trägt für kleine und mittlere Hunde 1,50 M., 
für große Hunde 3 M.; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdeckerei⸗Hrundſtück Culmer 
Vorſtadt. 

Thorn den 9. Juni 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 15. Juni 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johann, S. des Arb. Joſef Liper- 
towicz. 2. Arnim, S. des Kaufm. Julius 
Dahmer. 3. Marie, T. des Arb. Franz 
Kopienski. 4. Siegmund, S. des Schneider⸗ 
meiſters Theodor Gumowski. 5. Anton, 
S. des Schuhmachers Lorenz Kubiak. 6. 
Bronislaus, S. des Maurers Franz Pila⸗ 
rowski. 7. Wanda, T. des Bäckergeſellen 
Philipp Lewandowski. 8. Eliſabeth, T. des 


nſtrumentenſtimmers Karl Schulz. 9. 
rthur, unehel. S. . Hans, S. des 
Kaufm. Louis Stein. 11. Alfred, S. des 


Gefangenenaufſehers Auguſt Behrendt. 
b. als geſtorben: 

1. Todtgeb. Knabe des Arb. Johann 
Stoll. 2. Arbeiterfrau Conſtantia Wili⸗ 
galski geb. Chimowski, 48 J., 4 M., 2 T. 
3. Wittwe Johanna Wolff geb, Cohn, 62 
8 4. Theophil, 2 M., 5 Tg., S. des 

chiffsgehilfen Viktor Brzezicki. 5. Erich, 
28 T., unehel. Sohn. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gaſtwirth Hermann Michael Kaw⸗ 
czynski⸗Thorn mit Dorothea Henriette Ehlrich⸗ 
Kowroß. 2. Monteur Albert Franz Paul 

offmann⸗Thorn mit Anna Marie Auguſte 

rüneberg⸗Buckow. 3. Rechtsanwalt Julius 
Cohn⸗Thorn mit Honig Loewenberg⸗Stras⸗ 
burg. 4. Arb. Martin Warich⸗Thorn mit 
Roſalie Amalie Zittlau⸗Gr. Neſſau. 5. Buch: 
bindermeiſter Valerian von Kuczkowski⸗Thorn 
mit Exekutorfrau Emma Agnes Conſtantia 
Bork geb. Neibert⸗Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arb. Bernhard Rittel⸗Thorn und 
Erneſtine Krauſe⸗Thorn. 2. Schneider Karl 
Manthey⸗Thorn und Emma Kubitz⸗Thorn. 
3. Zieglergehilfe Johann Samulewicz⸗Thorn 
und Juſtine Hahn⸗Thorn. 4. Zimmergeſelle 
Guſtav Witt⸗Thorn und Anna Bakowski⸗ 
Kl.⸗Mocker. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. ‚Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, ift im Ganz. 
in vermiethen ev; auch zu verkaufen. Näh. 
erberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen zu dem Neubau des Grenz⸗Zollamts⸗ 


Etabliſſements in Schillno, Kreis Thorn, veranſchlagt ausſchließlich der Titel „Ins⸗ 


gemein“ für: 


a) das Dienſt⸗ und Wohngebäude mit rund 16 100,00 Mark, 


b) das Stallgebäude 
c) das Abortsgebäude . 


i mit rund 3130,00 Mark, 
mit rund 760,00 Mark, 


d) die Hof⸗ und Gartenumwährung mit rund 960,00 Mark, 
zuſammen mit 20 950,000 Mark 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis zum 


Dienſtag den 30. Juni d. 38, II Uhr vormittags 


koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗Baubeamten einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können in dem Amtszimmer der Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpektion eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen portofreie Einſendung von 5,00 Mark für das 
Exemplar — 8 Tage nach der Beſtellung — bezogen werden. 


Thorn den 12. Juni 1891. 


Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopsch. 


Bekanntmachung. 


Die Unterhaltung der Ziegeldächer auf 
den Gebäuden des Kinderheims und des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftes (Siechenhauſes) ſo⸗ 
wie der Pappdächer des ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
hauſes in der Bromberger Vorſtadt ſoll für 
die Zeit vom 1. Juli 1891 bis 1. April 1897 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift find 
bis zum 17. Juni er. vorm. 11 Uhr im 
Stadtbauamt einzureichen. Daſelbſt kann 
der als Bedingung geltende Vertrags⸗ 
entwurf eingeſehen werden. 

Thorn den 4. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Allgemeine 
Ortskrunkenkaſſe. 
General-Verſammlung 


Donnerſtag den 25. Juni cr. abends 8 
Uhr im Saale des Reſtaurateur 
Nicolai (früher Hildebrandt) Mauer⸗ 
ſtraße 362/65, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
1. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vor⸗ 
ſtandsmitglied, 
2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
Rechnung pro 1890, 
3. Ein Antrag, betr. Wahl eines dritten 
Kaſſenarztes, 
4. Kaſſenbericht. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


Eine Partie 


Regen⸗ und 
Staubmüntel, 


ältere Facons, 
werden, um damit zu räumen, zu jehr 
billigen Preiſen ausverkauft. 


Gustav Elias. 
BRETTEN 


Julia Kawiiska 
Warſchauer Modiſtin 
Tuchmacherſtr. 8788, Hof, 2 Tr. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


++ nn) . 
Nüchſte Ziehung 
am 10. Juli 1891. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 

ſpielen geſtattete 


Stadt Bari-Loſe 


jährlich 2 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 
500 000, 300 000, 


150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10.000, 5000 Fres. ꝛc. 
Gewinne, die „baar“ in Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 
aufzuweiſen hat. 

Jedes Los gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 

ein ganzes Los 4 Mark. 
Bank: Agentur F. Stroetzel 

Konſtanz Baden. 


Einen baufhurſchen 
einen Lehrling 


verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Breite- u. Nauerſtraßen-Ecke 459. 


Staubmäntel, 
Regenmäntel, 
Schlafdecken, 


Reiseplaids, 
empfiehlt 
Carl MallonThorn 
Altst. Markt 302. 


eee 


100 
Viſitenkatten 


auf feinem Karton 
in ſauberſter Ausführung 
liefert 
von 1 Mark an 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Brillant-Aufbürstfarben 


zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 
à Fl. 25 und 50 Pf. 
zzu haben bei 

Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. N 
Bauer, Drog., Mocker. 


11 
dr. Sprauger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Beſte und billigſte 
er heſtt ene. e 1 


“ Betifedern. 


Wir verſenden zollftei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Yo 
weiße Polarfedern 2M.u.2M.50Pg.; 
filberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fünrräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pocher & Co. in Herford i. Werft. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel« 
mit 250 jährlich 

Schnitte mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jätelich äber 2000 Abbils 
dungen von Collette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Zt95.:Katalog Nr. 3845). Probes 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35, — wien I, Operngaſſe 3. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts werden 


Morgen Dienſtag: 
E Herrenubend @ 
im Schützenhauſe. — 


Mozart-Verein. 
Sommerfest 


im Schützengarten u: 
am Mittwoch den 17. Juni abds. 8 


Programm. 
Von 8—9 Uhr: Concert für Streichorcheſ 
(Abendeſſen nach der Karte.) u 
Bon 9-10 Uhr: Gemiſchte Chöre 
Einzel⸗Vorträge. 
Von 10 Uhr ab: Concert für 
Zum Schluß: Tanz. 


ſämmtliche 
Schuh- Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


eee 
I 


N 

ig Geburts-, Verlobungs- u. 
«9 Vermählungs-Anzeigen 
ee in kürzester Frist an- 


& gefertigt in der KR, 
C. Dombrowski'ſchen Buchdrucherti.! 


ili ärorcheſtl 
® | @ Milit 
Brause 


| 
| 
Speifen und Getränke nicht aufgetragel 
% und mehr Der Vorſtand. 
sind fast täglich 2 
10 1 h Schützen-Garten. 
0 ne Dienſtag den 16. Juni © 
nennensw. Risico, selbt mit nur 6 56 d ch. 4 
| kleinen Capitalien von M. 100, lb ＋ tri Coulkh, 
an d. Londoner Stock-Exchange von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. 
zu gewinnen. (4. Pomm.) Nr. 21. 20 . 
Anfang 8 Uhr. Entree 
W 1 E 2 den d Uhr ab 10 Di 
U Müller, . 
"er 27 4K irige 
ist zu ersehen aus dem Circular, 8 Königl. , 
was nebst Wochenbericht in 1 jpg⸗ 
oerhar"entack Hofeine neue Autjes Henn 
euiscner pratc 2 empfiehlt billigſt Moritz Kaliski, 
gratis und franco versenden Eine at Parkerre- Wohnung ' 
* 00 
A. S. Cochrane & Sons, mit Gartenbenugung u. Pferdeſtall 2 
seit 1867 etabl. Stockbrokers, zu verm. Gerechteſtr. 119. Zu 101 
13-14, Cornhill, London, E. C. Frau Gudowiez, Katharinenſtraße 19 0 
8 R 2 beit. aus 5 Zimmern a 
Doppelte Buchführung, Die 2. Etage, Zubehör i zum 1. J 
kaufmänniſches Rechnen, Wechſel⸗Lehre, event. früher, zu vermiethen. 171 
Schönſchriſt und Deutſche Sprache Zielke, Coppernikusſtr⸗ 
lehrt brieflich gegen geringe Monats⸗ Tückenſtraße 19 ift eine Wohnung 
raten das erſte kaufmänniſche Unterricht3- B vermiethen. Zu erfragen bei „. 
inſtitut von Skowronski, Brombergerſtraß 4 


> Ser IE SIE SITE, 


Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
Magdeburg, Jakobsſtraße 37. 

Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe 
Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 


Unterricht 


in der polnischen, franzöſiſchen Sprache 
(Konverſ.) ſowie in allen übrigen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden ertheilt 
L. V. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, 2 Tr. 
N “ finden freundliche Auf. 
Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Ich bin willens mein Haus 


c Copperatasſtr Nr. 211 zu ver⸗ 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zub., 3. > 
vom 1. Oktbr. zu verm. Mauerſtraß 
W. Hoeh g 
ie Balkonwohnung in der 1. 12 
von Oktbr. z. verm. Katharinen G70 
Beſichtigung v. 12—1 Uhr mittags. 0. 


Herrſchaffliche Wohnungel 4 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine klein u 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſer 
zu vermiethen durch Chr. Sand. 

Bromberg. Vorſt., Shulllt: 


2 Wohnungen 


a! 


kaufen. Emilie Schnoegass. Er Preiſe von 85 ie A 1 1 
I en | Tofort zu vermiethen Cul mer. 
Alte Kleidungsſtücke, rößere herrſchaftlſche Wohn uc nit 
Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, ſtraße 128 b, (renov.) m. Rohes 
Treffen, Silberſtickereien kauft und zahlt] Garten und Pferdeſtall zu verm. 
die höchſten Preiſe. Krakomski jun, Gerberſtraße 267 b parterre. der 
Rathhausecke vis-A-vis dem Kgl. Hauptzollamt. errſchaftliche Wohnungen in deſtlb. 
CCCP Etage von 6 Zim. nebſt 21 ute! 


und Zubehör in meinem ur er Gert 
) 3 f 
Haufe Brückenſtr. 17 von fo Popiauskl 


100 &rparbeiter 


finden auf dem Buctafort bei hohem 
Lohn ſofort Beſchäftigung. 
Mehrere tüchtige 


Rockſchneider 


o 

Eine Wohnung in der 1. Etage l. mil 

Zimmern nebſt Zubehör, even 1 
Pferdeſtall, Wagenremiſe zu. iſt ® 

Oktober zu vermiethen. i ß 

ewski, Lin 


Adele Maj | 
Bromberger Vorſtadt 17 
Ti 7 Bimmer 1 
1 Wohnung, ka Pied 


Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. .. 
A. Lohmeyer, Brombergerte or, 


herrichnitliche Wohnungen 
5 Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, ® 
t · 
G. op ga 
Juhmaberlirahe 187,88 iſt die ni! 
Wohnung, 7 Zimmer, mie hen! 
und Zubehör zum 1e Oktober zu VER erde, 
dieſelbe kann auch früher 60 roh | 


eiue herrschaftliche Wohung 


können ſich melden bei M. Kreibiel. 


Mehrere Fuhren angeſchlagene 


Dachpfannen 
können abgefahren werden. 

A. Majewski, 
Bromberger Vorſtadt. 


Ein Reitpferd, 
hbellbr. Wallach, 4 jährig, für 
mittleres u. leichtes Gewicht, 
ſteht billig zum Verkauf bei 
B. Zeidler, Seglerſtr. 145. 


Häcksel von geſundem 


om 


Roggenſtroh, 1 
kurz, verkauft pro Centner mit 2 Mark 1. Etage, beſtehend aus 6, Bi vol 
Block - Schönwalde. Entree, Küche und Zubehör und 
ſofort zu vermiethen. ie 


0 rem! 
wird Pferdeſtall nebſt Wagen 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewie 
in del 
b. in 
9 


82 MIR 
Häckſel!!! 
100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe i. d. Exp. d. Bl. 


Hochfeine Efkartofeln 


den Centner mit 3 Mk., liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 336. 


977 | 


Wohn. beit. a. 5 Zim. u. u 
3. Etage u. 1 kl. Wohn. v. 


1 


Eine neue Waſchmaſchine , und St ir'pros 

ſteht billig z. Verkauf bei II. Rausch. zu vermiethen. er, B 
BEE 2 grosse @E u 

Schildkröten m 


zu verkaufen Bache 47. Zu erfr. Hof pt. 


9000 Mk. 


zu cediren geſucht. Von wem? ſagt d. Exp. d. Z. 


3000 Mark 


werden auf ein Grundſtück beſter Geſchäfts⸗ 
lage Thorns zu leihen geſucht. Off. unter 
K. I. in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


raße 
. 
Eine kleine Wohnung zu v. 


Während des 2. Theils werde 


in möbl. Zimmer billig zu vermiethen erſtͤ 
E Bromberger Vorſtadt, Mellinſtraße 64.] Eine möblirte Wohnung Tuchmach e h 


Druck und Verlag von C. Dombrowskl in Thorn. 


Grosser Ausverkauf. | Konſervaliver Verein. 
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